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(zestatten Sie mMır Anfang eine Bemerkung, die erfahrungsgemälß nötig
ist, Kall Sogar unumgänglich. Ich komme ZWar KRom, aber
1C.  n habe weder Amt och Auftrag, das Thema römischer Sicht, das heißt,
WwW1€e INan sagt, vatikanischer Sicht ehandeln. Also, ich rede allgemein

katholischer Sicht und vertrete meıne persönliche Auffassung.
Mein Ihema ist: Katholizismus und Sozlalismus, näherhin: Katholizısmus

und Demokratischer Sozialismus. Dies ist als Vergleich beider Gegebenheiten
und zugleich als Beurteilung ihres Verhältnisses zueinander gemeınnt.

Nun bın ich bei dem, w as heute Deutschland Demokratischen SO -
zialısmus, manchmal auch freiheitlichen Sozialismus nennt, eiwas Verle-
genheit. och w1issen WITr VO  an ıhm wen1g, wen1g Abstrakten, wW6-

n1S och mehr Konkreten Da{s €ın vo Marxismus gelöster Sozialis-
INnNUus ist, scheint die Hauptsache seln, und ıst ohl auch das, worauf

katholischen Kreisen meiısten und vielfach auch hoffnungsvollsten
achten muüussen meint.

In der Jlat ist etiwas Bemerkenswertes, dafß einer Leit, der Mar-
XxisSmus östlich VO  — uns eine Hochkonjunktur hat, dieser Cue Sozialismus

westlichen Bereich hervortritt. Dar  in liegt Fır nicht wenige Beobach-
ter £1N ge1ist1ges Plus, eine Verstärkung der geistigen Front des Westens; S16
sprechen erwartungsvoll: wird AUS diesem Kinde werden ? Sie sind SC-
nelgt, alles Gute Von ihm USZUSASCH, alles weniger Gute auszuschließen.
Wer vorsichtig ist, wird des Kındes Geburtsschein und Sippenzeugnis
einsehen, Se1iN gelistiges Lebensklima erspuüren, die ersten programmatischen
AÄußerungen prüfen und auch die Stärke der Reibunng abschätzen, die der
schwierige Übergang der Klassenpartei Volkspartei im Lager des Sozia-
SMUS auslöst. Man wird keinen Blankoscheck des Vertrauens und der Zu-
stimmung ausstellen, aber Ina wird dem Ernste der beteiligten Menschen
des Sozialismus mift Ernst begegnen mussen, schon aus Verantwortung für
alles, w as uUuNnser olk seiner wahrhaft immer och gefährdeten Lage inner-
iıch onsolidieren könnte.

Dem a1s50 etwa noch schr unbekannten einen Glied der Vergleichsbe-
zıiehung, nämlich dem Demokratischen Sozialismus, entspricht das be-
kanntere andere Glied der Katholizismus. Ja, WLr müssen dieses Glied noch

Dieser Beıtrag VOo  ; Gundlach SJ wurde, WwI1Ie der folgende VOo  - VOoO  - Nell-Breu-
nıng über ‚„Die politische Verwirklichung der christlichen Sozlallehre*‘, auf der Ta-
SUNg der Katholischen Akademie in Bayern ‚„‚Chrıstentum und demokratischer Sozialis-
mus”*® EJanuar dieses Jahres 1n München als Referat &:halten. Beıiıde werden
hier mıt gütiger Erlaubnis des Direktors der Akademie, Herrn Dr. K  5'arl Forster, veröffent-
lıcht. Säamtlıche auft der Münchner Tagung gehaltenen Referate werden In der Schriften-
reihe der Katholischen Akademie in Bayern 1mMm arl Zink-Verlag, München erscheınen.
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Lekannter a  machen und } statt Katholizismus besser ‚„Kirche“ SaS'CIL, mithin
Kirche un: Demokratischen Sozialismus vergleichen. Warum% VWeil Demo-
kratischer Sozialismus jedenfalls ein der Gesellschaft und der Geschichte
wirkendes Gebilde, konkret gesehen, eine politische Partei SE1LN ll Was
diesem Gebilde Gesellschaft und eschichte begegnend entspricht, ist 11UN

ebenfalls nicht e1n Abstraktum VO  ; Ideen un W erten, das WIT Katholizis-
InNUuSs CIHNIEN, sondern ist die Kirche, das relig1öse Gemeinschaftsgefüge VOTi
höchster Konkretheit, VO.  - universaler Gesellschaftlichkeit, VO  — geladener
Geschichtlichkeit, ausgeprägt Seele und Leib, inneres Leben und Institu-
tıon zugleich.

ber indem WIT die Kirche die Vergleichsbeziehung NC UCIM Demo-
kratischen Sozialismus einsetzen, scheinen WIr diesem qals dem och sechr Un-
bekannten die größere Chance' wenigstens der Gestaltung der irdischen
Bereiche der heutigen Menschheit geben. Denn, W1€ SESAZT, gerade, wl

unbekannt ıst, glauben manche, alles (SUute V'O  b ihm erwarten, alles wenl1-
SCr Gute VOoO  —_ ihm ausschließen können. Die Kirche aber ıst bekannt,
mıit Staub un Sar Schmutz bedeckt, durch einNne Jange Pilgerfahrt dieser
Welt Wir hören S1C alle, die kritischen ufe Machtmilßbrauch oder Kleri-
kalismus, Versagen der Gestaltung dieser Welt auf allen Gebieten der
Kultur, besonders Sozialen und Wirtschaftlichen gesellschaftlichen \
bens. Und heute erscheint die Kirche den Kritikern als eine müde gewordene;
51€6 hat, WI1€e man sagt, selbst die relig1öse Substanz ihrer Menschen nicht
wahren können;: sS1e sucht Schutz bei einer politisch gewordenen Christlich-
keit, die doch nıchts anderes ıst qls blafß und bleich gewordener bürgerlicher
Humanismus liberaler Observanz. kann S1e, die Kırche, die der Gesfaltung
der Welt blutarm gewordene, nicht Blutzufuhr erwarten VO jugendlichen
Demokratischen Sozialismus, der für ihr Versagen dieser Welt eir_1tritt
und ihr die Bemühung die andere, jenseitige Welt überläßt?

Indes wird die Kirche antiıwortien können, daß S1e steten Kontakt miı1t
den Menschen und Dingeh dieser Welt dauernd Blutzufuhr erhält, daß sie
er dabei nıemandes Vermittlung braucht, schon SAr nıcht die irgendelines
politischen Systems, sSe1 ihr auch och günstıg. Die Geschichte belegt
hinlänglich die Gefahr solcher Vermittlung. Schon die Blutzufuhr JiTL-

muittelbaren Kontakt mıt den Dingen der Welt hat ihre Gefahren, enn S16
läuft ber die Leidenschaftlichkeit, die Unwissenheit und VOLr allem die
ralischie Schwäche Sı ancher Menschen der Kirche Woher sollte denn das
eben angedeutete Sündenregister der Kirche kommen, das INna. übertrieben
MCILNCIL, aber doch nıcht eintfach ableugnen kann? Diıies War VO  — Anfang

der Kirche Die Erfahrungen VO  e 1933 ach dem Regierungswechsel
chen da eine Ausnahme. Nur fehlt unNns hier och e1IinNne gründliche soziolo-
gische Untersuchung, die Ungerechtigkeit VO  ; Pauschalurteilen CL -

melden, die Hıs die neueste Zeit gefällt werden.
Wenn WIT aber die Tiete der Anliegen der menschlichen Gesellschaft

sehen, dann Wäar und ist Dasein und Wirken der Kirche ZUguNstenN dieser 1r -
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dischen Welt hervorragend und SOSar entscheidend Sie Wäar CS5, die dem
wahren Sınn des Sozialen, der Gesellschaftlichkeit ihren Schutz lieh ındem
- 1C die Gottebenbildlichkeit der menschlichen Person verkündete Dadurech
allein kommt der gesellschaftlichen Bezogenheit und Gegenseitigkeit der
Menschen auf die objektive Wertfülle des Menschtums hın, also dem SO71a-
len qlg Solidarität die 1L1NNeIe unzerreißbare Begründung Indem ann der
neuzeitliche Liberalismus laizistisch un säkularisierend die Gesellschaft alg
solche alle Wahrheit VO  am) (GGott löste vollführte die verhängnisvollste
Kernspaltung, deren Kettenreaktion durch alle konkreten Bezüge des Gesell-
chaftslebens hindurch his heute andauern löste das Soziale individua-

listisch subjektivistisch auf Nominalismus oder Funktionalismus
letztlich quan  1V bestimmbarer Kräfte Letztes Kroebnis ıST da{fß anl

heute der Soziometrie un Okonometrie z überragende, schier ausfül-
lende Rolle den Sozialwissenschaften gibt Die Frage IsSt wird sich der De-
mokratische Sozialismus VoO Marxismus lösen, da{fß auch SCciNE unbe-
streitbar Liberalrationalistische Komponente und nicht NUr die materlali-
stische aufgibt? Wird JCHC verhängnisvolle Kernspaltung Sozialen
drangeben und iıhm nicht mehr lediglich die denkbar vernünftigste, das 1st

produktivste Orgvanisation Vo Individuen sehen ?
Die Kirche die dem echt der Person ihren Schutz 1ıech indem SiLe

wiederum der Gottebenbildlichkeit der Menschen die Wurzel des Hechts
betonte und die sozlale, solidarische Verbundenheit auch als Rechtsbeziehung
hervorhob IM  h WL die Kirche auch die OUrganisieren mMensCH-
lichen Zusammenlebens die stetie Suche ach der Ausgewogenheit VO  - Auto-
rıta un Freiheit sah Sie trat dafür schon durch ihre Existenz in schwe-
Ten Kämpfen -  f>] die Staatsomnipotenz LZeiten mittelalterlichen Kaiser-
Lums, SC die Staatsomnipotenz des fürstlichen Absolutismus, des Führ-
ICI --(Cäsarismus un!: schließlich auch ebenfalls ı NEeEUeETEN Zeiten P  Ä0 die
totalitarıistische Gesetzgebungsmaschine jakobinischer und plebiszitärer De-
mokratie.

Ks ıst also auch die Kirche, der die Verteidigung des Prinzips der
Rechtssicherheit verdanken. Der Liberalismus hat als Palladium 5D  50 die
Willkür jeglicher Autorität verstanden Aber, indem rationalistisch und
SC alle Wahrheit die cvesellschaftliche Verbundenheit und Autorität VOoOm

göttlichen W urzelsrund löste, hat dem Prinzip der Rechtssicherheit nicht
IU die feste Verankerung S  €  ’ sondern den Schutz durch dieses Prin-
Z1D jedem absolut fundierten Recht eNtZOgEN. Die alsche Ma] estat des PO
InR! menschlichen Gesetzes, des ovisch kohärenten Systems VOÜ| Rechten
qals Verkehrsregeln unter Menschen, D SC das Naturrecht un SCSCN
daspositive gcvöttliche Gesetz auf, die formale Freiheit der Individuen
sichern SCHCH das „Hauschgift“ absoluter Werte, die sich qls Naturrecht des
Menschen oder gesellschaftlicher Ganzheiten niederschlagen, sich Norm
des posılıven menschlichen esetzes aufwerfen un die ıberal Verstan-
ene Rechtssicherheit gefährden die Freiheit, Jj9, die Gewissensfreiheit
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derer, die sich auf ihr absoluten Werten fimdiértes Recht berufen, VO.  un der
falschen Ma] Eesta der Liberalen Gesetzgebungsmaschine brutal überrollt W:

en kann und auch wurde, beweist einmal wieder, dafß der Liberalismus kein
Schutz 5D  50 Totalitarismus ist. Wir werden also auch 1er zusehen muUssen,
ob der heutige Demokratische Sozialismus sich theoretisch und praktisch
VO der lıberalen, a1sS0 nıcht VO  > der materia_listischen Komponente des
Marxismus löst oder cht

Die Kirche Wäar 6S auch, die durch ihr der Erlösungsordnung begründe-
LEeS innerliches Aıtsein Gesellschaft und Geschichte, durch ihr Festhalten

der wahren Natur des Sozlalen, seiner Verankerung Lm Menschen als
Person, aqals geistiger Substanz, schließlich auch die Auffassung VO Staat
VOTLT „Entwesung“ schützte, VO.  an der Ina  =| heute bedauernd spricht.

In der 'Tat ıst ‚„Staat‘” nıcht formalistische Integration VO Individuen
oder Gruppen-Individuen her, die der Haltung zweck-rationalen Stre-
eNs auf die esellschaft „politisch handeln‘‘ das ist Macht über Men-
schen erstreben und ausüben. (sanz zweifellos sieht sich beispielsweise die
KFormaldemokratie ‚„„Staat“ Ist vielmehr die notwendige Projektion jenes
ontologischen Seins- und Wertbestandes des „Sozlalen‘ 1Ns Organisierende
und UOrganisierte, notwendig der Rechtsordnung willen, die Gebrauch
und Bestand der un! mıiıt dem Sozialen gegebenen Personrechte verlangt.
„Staat ist 3180 selbst eın Gebilde objektiven Zwecks und ihm kommt 1NS0-
fern Wesenhaftigkeit und Werthaftigkeit Z Man ennt seinen Zweck das
‚„„‚Gemeinwohl“‘ un meıiıint damit jene spezifische organisierende Funktion

Sozialen qls solchen, VO! der eben gesprochen wurde
Wer 165 durchdenkt, erkennt, da{fß ‚Otaatı nıicht möglich ist, nicht

e1in Minimum (Gemeinsamkeit VO  b Grundwerten, inhaltlich bestimm-
ten Personrechten ist, die unantastbar sind, auch gegenüber der Abstim-
mungssouveränıtät des Volkes demokratischen taat.

Insofern sind aber dann auch alle politischen Parteien demokratischen
Staat notwendig das, w as W eltanschauungspartelien nNnenntT, das heißt S16
Lolgen einer bestimmten Auffassung VO Sinn des Menschen und der Gesell-
schafit. Wo sS1E dieser Auffassung pluralistisch auseinanderfallen, ist den-
och ein Ausgleich ber unantastbare, der Abstimmung entzogene rund-
werte und Grundrechte, eIn Ausgleich der Toleranz dem, w as für alle gel-
ten soll, möglich und nötig, wenn überhaupt Staat, demokratischer taat
SC1N soll Sonst nämlich würde der Demokratie die Mehrheit, wWeLnN S16
ihren Wiıllen durchsetzt, die Minderheit immer "ormell vergewaltigen.

Wenn InNna  e daher neueren Verlautbarungen des Demokratischen Sozla-
lismus lıest, INa  = sSe1 keine ‚, Weltanschauungspartel‘‘, weiıl INa  - das Prinzıp
der Toleranz habe, stellt ina die Dinge geradezu qauf den Kopf und
steilt auch den Anspruch, „politische” Partei se1InN, Frage; denn indem
die echte politische Parteli als solche notwendig auf den Staat, also Auf eın
Wert- und Zweckgeladenes bezogen ist, kommt sS1e. AaQus dem sogenannte1n
Weltanschaulichen Sar nıicht heraus.
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Die: alles gilt natürlich auch für den Fall des Zwei-Parteiensystems Es
ist auch hier nicht S daß INa  — die Situation erleichtern könne, WCNI

50genNannte ‚„weltanschauungsfreie Parteien ordert |DS SC1 denn, — kon-
sutuiere das Wesen politischen Partei überhaupt nicht unter Doraus-
seizung des Staates als objektiven Zweckgebildes des „Gemeinwohls“‘, W 16

CS soeben verstanden, sondern leite umgekehrt den Staat Aaus dem
„politischen Handeln‘“‘ der Individuen ab Aus ihrem Streben ach der Macht

der Gesellschaft unter mannigfachen Titeln: „„Dozlale Gerechtigkeit“ alg
„Einkommensverteilung“‘p „Lebensstandarderhöhung“ der sonstwlie. ber
schon die Erfahrung ze1igt, da{fß auf diesem Wege ]UNnNMer Punkt kommt,
W'O c  „„der Staat als Kigenständiges sich dem Bewufsitsein der Menschen
aufdrängt; S16 üinden, dafs die Interessen eLWAaSsS überhören lıefsen, aseın
mu ( un sol1] nämlich das ‚„‚Gemeinwohl“‘ das ist der Staat der mehr ist als
das Produkt ormaler Integration VO. den bei Wahlen „politisch geworde-
nen und dies heilßt Jer zahlenmäldig integrıerten Individuen her Die VO

Vertretern des ‚„‚demokratischen Sozialismus nıicht selten betonte „ Welt-
anschauungsfreiheit““ Politischen enthält a1s0 erhebliche Schwierigkeiten
und ZU. mindesten Dunkelheiten hinsichtlich der wahren Natur des Staates,
die doch auch der Demokratie nıcht geopfert werden darf

Ks könnte C1Ner SaStcnh, da{fßs alle bisherigen Überlegungen Gedanken über
geschichtliche Tatbestände arcCh, da{fßs S16 aber nicht beweisen, W IC der Ka-
tholische, politisch handelnde Mensch Sicht VON der Kirche umfa{lt

und auch den Demokratischen Sozialismus beurteilt Dennoch ist g..
rade dies der Fall und ZWar grundsätzlich. Um alle Mißverständnisse ‚801
hier eLiwa gemeinten katholischen Integralismus der Totalitarismus der
BAr des vielberufenen Klerikalismus vermelden, klarzustellen, da{fß
hier keine der VO Schöpfergott FESE  en Kigengesetzlichkeiten der einzel-
nen Lebensbezirke der Menschheit aufgehoben der uch verletzt w
den, diesen näher erläutern Der politische Mensch i1st als
Katholik VOo  - der Kirche umfaßt und ZW. wesentlich weil die Kirche
eEiNemM VOoO  - (Gott gewollten Sinne das Lebensprinzip der menschlichen Gesell-
schaft 1STt Dies 1st geEMELINT Sinne eCiINeTr VO Krlösergott gesetzten Koex1-
StENZ, C116 Mitseins der Kirche der menschlichen Gesellschaft
und Geschichte, wobel, wWwW1© schon DESAST, die der Gesellschaft un allen
ihren Bezirken gegebenen, VO Schöpfergott stammenden Eigengesetzlich-
keiten oder objektiven Sinnzusammenhänge nicht aufgehoben, sondern
und durch das Mitsein der Kirche geschützt und gefördert werden

Also, nochmals betonen eine JIheokratie, kein relig1Öös begrün-
deter Inteorralismus un Totalitarısmus, uch kein Klerikalismus! Denn
diesem verstandenen Mıitsein der Kirche der menschlichen Gesellschaft
1st auch enthalten dafß dieses schützende und fördernde Mitsein der Kirche

der Gesellschaft nd allen ihren Bezirken VOLr allem VO  ; den Laienglie-
dern der Kirche wahrzunehmen ist weil gerade S16 den einzelnen Bezirken
stehen und subsidiär unterstutzt VO  e der Hierarchie indem sS1e ihr T1Ie-
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ster-, Hirtenamt auf den fIruchtbaren Vollzug 7JENECS itseins ausrichtet. Hier
ıst C111 eindrucksvolles Beispiel der lebensvollen Beziehung VOÜ. Hierarchie
ınd Laıen 1 der Kirche grundgelegt. FKür beide aber ıst maßgebend die AUS

dem ıtsein der Kirche Gesellschaft und Geschichte erfließende Verant-
WOortung für die ew19eN Ordnunzgen der VO  - Gott geschaffenen und VAM

Krliösune bestimmten Welt
WeIl diese VO  an Gott gesetzte Weltordnung anerkennt kannn als politischer

Mensch 1UFTr Kirche taat sehen, NI6 aber taat ohne Kirche oder Sar SC
SCHu die Kirche Wir reden nıcht wohlbemerkt VO  ; den rechtlichen Formen,
die Mit haben kann Der politisch handelnde Katholik wird also auch
VO  en jeder Partei erfraven USSCHIL, ob S16 diese Sicht hat Nicht dafs VO  _

den andern erwarten, da{fß 1 C die katholische Sicht VO  - der Kirche hätten,
aber dem Sinne, da{fßs S16 die OI1 der Kirche ihrem Mitsein mıiıt der
menschlichen Gesellschaft vertiretenen Prinzipien der natürlichen Vernunft
ber Gesellschaftlichkeit Kechtsordnung, Freiheit un Autorität un den
Sinn des Staates anerkennen Das gilt also auch gegenüber dem demokra-
tischen Sozialismus Der Katholik mu auch iıhm gegenüber Iragen, nicht
zunächst w as vertrıtt sozlalpolitisch kulturpolitisch oder staatspolitisch
sondern: W 16 steht Z7uUmm Mitsein der Kirche gerade Hinblick autf die VUO)  -

der Kirche geschützten Grundprinzipien auf allen diesen Gebieten.
Es INa diesem der überraschend erscheinen, da{fs gerade die

Kirche sehr j den Mittelpunkt dieser grundsätzlich politischen Betrach-
tun stellen Aber vielleicht 1st 165 durch die esondere Lagerung UNSCTCI

Gegenwart e1geNartıger W eise gerechtfertigt. ach C1iNer hinter uUuSs l1e-
genden eıt des Individualismus auch auft religiösem Gebiete trıtt das Be-
wufltsein der Kirche und der kirchlichen Verbundenheit wiederum mehr
hNervor. Das vielleicht och mehr als ] katholischen Bereich ı Bereich
der nichtkatholischen Christenheit Und IS dieses Bewußtsein VO. der
Kirche geste1gert auch aut ihre Institutionalität auft ihre Gesellschaft
und der Geschichte wirkende Konkretheit bezoven und äßt I9000090N mehr
die einstLLige Gefahr Innerlichkeit hinter sich Wir sind weiıt entfernt
auch au f diesem Gebiete VO  n den Auswirkungen ıberaler religiöser OZ10-
logie, die schließlich mM1 Krnst Troeltsch das höchste relig1öse Gebilde als
‚„‚Parallalismus religiöser Spontaneitäten“ definierte

Dieses erwachte Bewulflstsein VO der Kirche alg dem Lebensprinzip der
menschlichen Gesellschaft 1LINMNMINCLI wieder SC1 die Notwendigkeit richtigen
Verständnisses dieses Begriffs und dieser Realität betont steht N5S5eTDCS5

Erachtens auch auf dem Hintergrund der politischen Horm, die neuerdings
Cdie Christlichkeit bel1 Deutschland gefunden hat So paradox klin-
SCH mas un: paradox angesichts der zweitellos vorhandenen Gegen-
Satze der relig1iösen (FSemeinschaften christlichen RKaum SC scheinen
Mas, 1ST doch 5SO, da{ das erwachte Bewufstsein V'O'  a der irdischen Dedeu-

der Kirche JENC politische Neugestaltung Lragt Deshalb wird S1C auch
ort elsten gefährdet bleiben, 111A111 das (Gew1issen des poli-
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tisch andelnden Christen auf die TEL Situationsbezogenheit, auf den TC1-

11 historischen Augenblick des unmittelbar VOLF Gott stehenden Kinzel-
christen bezieht. Wo Ina.  an aber, ob i ratholischen Sinn oder ı irgendeinem
anderen Sinn, das (zewissen MITt Nachdruck auf die VOLr Gott vertiretien-
den grundsätzlichen Ordnungen des Weltbildes bezieht, wird eC1Ne Schwie-
rigkeit SC. den politisch handelnden Christen als VO  - der Kirche umfa{ilst

dem geschilderten Sinne sich denken
uch dem demokratischen Sozialismus wird der politisch handelnde

Christ nicht die Frage können: w as hältst du VO  - der Kirche? Diese
Krage und ihre Beantwortung wird SOSArT, W16 schon ausgeführt, entscheidend

Nicht 1Ur weil die Kirche die ältere I1St wird s 1C den demokratischen
Sozialismus 1eS2e Krage richten dürfen und MUSSCH, sondern auch weil 5 ]C

der Ordnung (Gottes der Welt diese fundierende Rolle des Mitseins schüt-
Zen und helfend vollzieht Esg qa1so nicht z saubere Irennung VO

Weltlichem und Sakralem "ordern oder zuzugestehen Im Gegenteil g.-
rade 1658 würde das verkennen, w as die Kirche der W eltordnung (zottes

gesellschaftlichen Raum und also auch staatlichen und politischen
grundlegend bedeutet

AÄAu: allen diesen Ausführungen geht hervor, dafßs der Loslösung des
demokratischen Sozialismus VOoO Marxismus nicht erster Linie theore-
tisch und praktisch das Problem der Lösung VO Materialismus sehen, s{)1[1]1+—

ern ıI der Lösung VO  — der iberalen Ahnenreihe und dem iıberalen Blute.
Wer aufmerksam ı der Enzyklika (Quadragesimo JENC Teile liest, wWOoO

Pius XI sich mit dem veränderten Sozlalismus SCLNELr Tage befalst wird
finden, dafßs ort dieselbe Auffassune vorliegt Wenn a1lso0 der Papst
Schlußurteil kommt da{ißs jeglicher Sozialismus mıit der Lehre der Kirche
unvereinbar 1STt liegt 1€Ss tiefsten der Auffassung des Sozialismus
qls laizistischen, säkularisieren:! auftretenden KHorm proletarischen 1y
beralismus Solange der demokratische Sozialismu: theoretisch un prak-
tisch diese Sachlage nicht klärt wird INa  - das Urteil des Papstes auch auf
ihn anwenden I1NUSSEN Pius XI lieot übrigens mıt Auffassune VO

Sozialismus vollständig auf der Linie der Irühesten Tradition VOoO Verhält-
des atholizismus Soz1iualismus Der Sozialismus erscheint den

frühesten Beurtellungen durchaus als z CISCHC orm £9281 Liberalismus.
Daran äandert sich auch nichts WE katholischerseits S andlung

des Sozialismus ach der englischen Labour Party erwarte Denn CS be-
steht kein päpstliches Dokument das gerade den Sozialismus der englischen
Labour Party anerkennt KErst recht nicht exıistiert päpstliches Dokument
da den Sozialismus der englischen Labour Party VÜ)  - Urteil 1USs Al
ausnımmt Ks 1st ferner bei der englischen Labour Party kein einheitliches
Bild des Menschen und der Gesellschaft vorhanden Der englische Katholik
kann also bei der verschwindenden Minderheit die außerdem
Land darstellt sich vorstellen, Jafß gewissermalsen missionarisch dort
wirken kann Diese Situation 1st aber nicht dort gegeben, die Katholiken

343



zahlenmäßig i der Lage sind, dem grundsätzlichen gegebenen Mitsein der
Kirche mit dem Staat politischen Ausdrueck geben, erst recht, W €
dere weıte Kreise nicht-katholischer Christen nach derselben Richtung drän-

Das Missionarische Hinblick auf politisch dissidente Gruppen wird
dann eTster Linie arın liegen, dafß den GISCHCH Standpunkt konsoli-
diert äaußerlich un VOLT len Dingen innerlich kräftigt und durch das
Beispiel eLWaLSE Mauserungsprozesse anderen Lagern unterstutzt

Gewifs exX1istiert der Kommentar des Bischofs VOo  n nnsbruck Hirten-
brief sozlalen Charakters des österreichischen Episkopats VO vVorıs cn Jahr

auch große Hoffnung der Kirche auf die Entwicklung des festländischen
Sozialismus AD Art Labour Party ausgedrückt wird Der Sozialismus
wird geradezu beschworen., dafß C doch endlich das STa MmMOoSC, wäas SC1IN

so11 nämlich CLWWa die Labour Party Offenbar isSt gemennt dann S> ]

alles gut Aber haben geZEIgT, dafß das Verständnis des politisch han-
delnden Katholiken gerade VO Standpunkt der Kirche aus und weil VO  —_

der Kirche umfalßt 1st doch weit tiefer gehende Betrachtungen erfordert
Zudem darf iIinNna  — auch daran CTLNNECKHN, dafß „Progressismus” katholischen
Gepräges Bücher und Artikel erscheinen, enen der Kommunismus be-
schworen wird doch endlich das SC} was eigentlich ist nämlich Hu-
anısmus Offenbar mıiıt dem Grundgedanken dann SCı alles zwischen Ka-
tholizismus und KOommunismus gut Wir sehen, w1e bald INa  - 190080 leicht
gerüsteter Argumentation auf die schiefe Ebene gerät.

Eine Schlußbemerkung, die das Verhältnis ZUIMN Demokratischen Sozialis-
iNus och beleuchten kann, bezieht sich auf die Kigenart staatlicher, besoan-
ders gesetzgeberischer Tätigkeit Da{fß 1er UNSCTITEGELr Vortragsreihe
Grundsätzliches, Staatspolitisches, Kulturpolitisches und Sozlalpolitisches
nNnnten und daß diese Gebiete, Wen1gstenNs die reli letzten, auch der
Praxis geireNNT sind hat C1NCeI pragmatischen, ryanisatorischen rund In
Wirklichkeit 1st der Mensch 112 der Gesellschaft 1LNIMELI als (Ganzes Ge-
genstand staatlicher, gesetzgeberischer Maßnahmen, wen1ıgstens, W € W

den Sachverhalt Lichte des VO  b den Mittelpunkt gestellten grund-
sätzlichen Mitseins VO.  un Kirche und Staat sehen Dann kann uch dem Staat
letzten Endes der Mensch DUr qlg (sanzes begegnen, zerfällt nicht mecha-
nıstisch verschiedene Sphären der Anliegen

Das mechanistische enken das auch durch bestimmte Methoden
den heutigen Sozialwissenschaften genährt wird steht dem allerdings ent-

Das Modelldenken, das sich beispielsweise als nützliches Instrumen-
arıum dem Wirtschafts- und Sozialpolitiker anbietet und die Kortschritte
die methodisch der Erstellung CLNEeLr volkswirtschaftlichen (sesamt-
rechnung macht sind dafür bezeichnende Beispiele Das Modelldenken älst
leicht CSSCH, dafß der wirtschaftliche und soziale Ablauf des Geschehens
nicht W ic perpetuum mobile ach den Regeln Modellzusammenhang
verläuft und der Mensch 1Ur anhängt, sondern der Mensch ist wW16e Schum-
peter sagte, wirklich Impuls eigentliche, unübersehbare Z efficiens Zu
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ähnlichen Verkehrungen des Sachverhalts kann uch vorstellungsmäßig die
Praxis muiıt der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung führen Denn ort
scheint Vo Menschen Ablauf des Geschehens LUr das, wäas preismäßig

Markt oder OnNnstw1e Verkehr relevant wird Aber der Mensch 1st un:
bleibt wahre Causa princıpalis und efficeiens wahrer Impuls des gesellschaft-
lichen Geschehens des wirtschaftlichen und sozialen Ablaufs Und ireten
alle JENC Elemente den Ablauf wirtschaftlichen un sozialen Geschehens
entscheidend C. die mıiıt der menschlichen Sozialität als solcher und miı1t
allen ihren konkreten naturhaften und fre gewählten Ausformungen
sammenhängen, mehr entscheidend jedenfalls als JN me{fibaren Größen,
1€ bei den genannten rechenhaften Veranstaltungen allein berücksich-
Uugen annn Man mas dann MIt ihrer Hilfe Nützliches können glauben
für Kontrolle Lenkune und SUSar Planung der Volkswirtschaft ber INa

mu{(ß sich des Problematischen al dieser Vornahmen bewulst bleiben denn
OÖnnten etiwa staatspolitisch oder Sar kulturpolitisch unerwünschte Fol-

ZeLUgEN oder der Grundsatzbetrachtung des Menschen als .1Nes

unteilbaren (Janzen widersprechen Wir SaDCH dies, weil der Demokratische
Sozialismus ach allem, W as Oört VO  - Möglichkeiten kalkulato-
rischer Art den Ablauf des wirtschaftlichen und sozialen Geschehens C111-

zugreifen, sich sehr viel verspricht und vielleicht durch die 1eTr zuerunde-
liegende mechanistische Gesellschaftsauffassung WEISCI gestort wird ais
WT“ Jedenfalls aber kann VO sozlalpolitischen Sektor allein ULSCr Verhält-

ihm micht beurteilt werden der Mensch IsST und bleibt (sanzes
Dieser Blick auf den Menschen alg (Janzes beherrscht aber uch ach ka-

tholischer Auffassung die Analyse der gesamten Situation uUuNseres Volkes
der Gevenwart In E1LNECIN Augenblick da = völlig Ireizügige Technokra-
U fortfährt Stütze und Halt der Menschen den traditionellen un SOTAar

den naturhaften Bindungen aufzulösen, Eerwelst sich für die katholische
Auffassung als unabweisbar, das Ordnungsmühen die Gesellschaft SCHCH
JENC verhängnisvollen Tendenzen eiINZUSETZEN Ks kann sich uNs Ur

darum handeln, Iradition und naturhaft organisch Zusammenhängendes
wlieder gesellschaftlichen Stützpunkten un Pfeilern des SonNns dem Ver-
schwimmen ausgesetzten Menschen machen selbstverständlich zeiıtge-
mäßer, der ‚„Industriellen Gesellschaft“‘ angepalter Korm Ich denke die
Kräftigung VO  w Famuilie, Berufseinung, Nachbarschaft und (Gemeinde qls
Lebensgemeinschaften und als der Bewährung das Hervorwachsen
CLNEeT wirklichen politischen Elite, deren uUNsSere Demokratie dringend be-
darf Freilich bedeutet dies, das relig1öse Zentrum UNSCIECT Gesellschaft
und Gesellschaftlichkeit der Gottebenbildlichkeit der mensch-
Lliichen Person gesehen, geschützt und gefördert wird Mit anderen Worten:

wollen die menschliche Kultur ı allen ihren Ausprägungen auf (Jott als
den Ursprung und das Fundament zurückführen.

Wird der Demokratische Sozialismus SCn iberale Erbschaft drangeben
und politisch helfen, die relig1Öös begründete Kultur schützen, die NatLur-
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Lich aus den Eisenkräften 1Ner relig1ös seelsorglich erneuerten Gesellschaft
kommen mu ? Wir können nicht Zustand der iberalen Unentschieden-
eıt verbleiben, W politisch qaufs höchste konzentriert z OLl lose Ge-
sellschaft der Kult gar der Endlichkeit des Menschen SCcCSCH angesetzt
1STt nicht UOsten, sondern auch esten

Mit dieser etzten Frage den Demokratischen Sozialismus schließe ich
Der Krnst SCLNEL Menschen, die hier begegnen, SC1 nochmals anerkannt
ber ohne Klarheit allen uUuNseren hier aufgeworfenen Grundproblemen
kann niemand Vertrauen schenken

Die politische Verwirklichung
der Ohristlichen Soziallehre

OSWALD VO ELL S]

Verwirklichen lassen S1C:  h Programme oder WForderungen, SOWE£1L s 1'C Be-
reich des Möglichen liegen. Spricht VO  e Verwirklichung der christlichen
Soziallehre, kannn dies den Eindruck erwecken, als handele sich bei
ihr Programm, z Summe VO  - Forderungen oder Sar C112 Re-
ZePL oder Bündel VO Rezepten ewilß stellt die christliche Soziallehre Kor-
derungen auf gewis bemüht Sile sich auch deren Erfüllbarkeit nachzuwel-
SC. indem S16 Wege aufzeigt, die ihrer Erfüllung führen Es wird auch
zutreiffen, da{fß die unmittelbar praktische Bedeutung der christlichen S.0-
ziallehre den Forderungen liegt, die - 10 erhebt Nichtsdestoweniger ist
= unzutrefifende oder allermindesten unzureichende Vorstellung VON

der christlichen Soziallehre, wenn InNna.  a} ihr C1N bloßes Programm, und SCı

65 auch kein Hir den Alltayvsbrauch bestimmtes Aktionsprogramm, sondern
Grundsatzprogramm erblickt Die christliche Soziallehre Ist mehr als

das, s 1C ist aber auch enıcger als das
Vor kurzem las ich die bewerte Klage 1Nes evangelischen Christen, den
bedrückte, da{fßs SC1INC evangelische Kirche z Sozialethik aber eine

Soziallehre habe WL die katholische Kirche SsS1ICcC insbesondere den SL-
Lliichen Sozialenzykliken ‚„Herum NOVaLTruIn und „Quadragesimo AaAnnn be-
S1iTze Bei Unterhaltungen mıt christlichen Gewerkschaftskollegen
katholischen Glaubens stelle fest, dafß diese auf jede Krage der gesell-
schaftlichen OrdnungzAntwort bereit hätten, die S16 aus „Quadragesimo
anno‘° entnähmen. Ich bın nicht glücklich WI1IC diese VO ihrem EVaNSC-
lischen Kollegen beneideten katholischen Gewerkschaftsmitglieder; ich weiß
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